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Hıer geht eıne kleine Veränderung VOT sıch mıt
Erfahrungen ach dem Zweıten nıcht geringen Folgen. Ich beziehe mich 1er auf

das Buch, das 1mM Gottesdienst benutzt wiırd, auf
Vatıkanum die Ausgabe, 4US der vorgelesen wiırd. Im allge-

meınen wırd 1M römiıschen Rıtus eın Lektionar
Herman Wegman benutzt, das eine Auswahl AauUus$s der Bıbel MIt

jenen Perıkopen iSst; dıe tür einen bestimmten
Bedeutende Wirkungen ach Tag vorgesehen sınd In diesem Lektionar sınd

die Abschnuıiıtte auf dıe Vorlesung zugeschnıtten.unbedeutenden Anderungen Man benutzt nıcht mehr eın missale plenum,
sondern eın Gebete-Buch (sacramentarıum gC-
nannt) un:! eın Vorlesebuch. ber und das
scheıint mır erwähnenswert 1St keine Ausnah-Der Titel für diesen Beıtrag wurde MI1ır VO der

Redaktion angegeben; 1St interessant, tragt 981 da{fß Stelle des 5S0s Periıkopenbuchs VO
1aber die Getahr des Subjektivismus in sıch Wer eıner vollständigen Bıbelausgabe Gebrauch gC-

macht wırdıll ausmachen, W d4as bedeutsame Abweichungen
sınd Wer ıll beurteılen, ob VO hleinen nde- Man hüte sich davor, diesen Gebrauch der
Frunscn 1im Rıtual dıe ede 1st? Ich moöchte Malr eın Bibel vorschnell mıt der Bemerkung abzutun,
solches Urteil nıcht anmafßen. Deshalb gebe ıch hıer lıege eın otffenbar reftormatorischer Einflufß

| VO vornhereın unumwunden Z da{ß die tolgen- VO  - Das könnte se1ın, 1aber CS Sagl noch nıchts
den Zeıilen VO  e persönlıchen Eınschätzungen be- über Hıntergrund und Entscheidung fu T diese
stimmt sınd: eın anderer Autor hätte dıe Sache Methode, die Biıbel iın der Liturgie
wahrscheinlich anders angefaßt. Ich bın be] me1- gebrauchen: Altes un: Neues Testament ın eıner
0lSE eigenen Erfahrung Rate un: be] einzıgen Ausgabe. Wenn WIr schon eınen DG
dem, W as ıch A4aUS$S dieser Erfahrung ın die Praxıs schichtlichen Begritt einbringen wollen, dann
umgeSseLZL habe Meıne Beschreibung bezieht müüßte 1L1all gCNH, da{ß dieser Gebrauch nıcht
sıch auf heute und exmthält keıne historischen reformatorisch ISt, sondern autf dıe alteste lıturg1-
Einzelheiten. Ich habe vier Anderungen A4US$S der sche Überlieferung zurückgeht. Damals kannte
sonntäglichen Feıier der Eucharistie gewählt. INan Perikopenlisten für den Gebrauch der Bıbel,

eıne Methode, die iıch 1m Augenblick selbst
anwende: Lesen au der Biıbel anhand VO er1-Der Gebrauch der Heıligen Schrift kopenlıisten, dıe für 1i1ne längere eıt usammen-

Dıiıe römische Art der Liturgieteıer, die 1ın den gestellt wurden.
lıturgischen Büchern der eıt ach dem Zweıten Was 1St 1U  — bedeutungsvoll dieser kleinen
Vatikanıschen Konzıl tinden ISt;, 1St durch eıne rituellen Anpassung, Gebrauch der Vollbibel
große Aufmerksamkeit für die Verkündigung ın der Liturgie? Ich ylaube, da{fß dabej eıne andere
der biblischen Schriften dıe Menschen dieser Sıcht autf die Schriuft in den Vordergrund trıtt un:
eıt gekennzeichnet. DDas bringt spezifische Aus- eın damıt gegebenes anderes Erlebnis der Litur-
legungsprobleme mıiıt sıch, über die jeder Predi- z1€ Die östlıchen un: westliıch-römischen Litur-
SCr mıtreden annn ber CS 1STt erfreulıch, da{fß die gjen kennen eıne bevorzugt typologische Lesung
Heıilıge Schrift 1ın die Mıtte der lıturgischen Feijer der Heılıgen Schrift, eın autfeinander abgestimm-
gestellt wurde: Die römische Liturgıie wurde tes Lesen VO Altem un Neuem Testament,
dadurch gekräftigt, un dieser Anderung 1St eın wobel (und das 1St die Essenz dieser Lesemetho-
weltweiıter ökumenischer Elan gefolgt. Der rO- de) das Neue LTestament als Erfüllung des Alten
mische Rıtus 1St sıch der einzıgartıgen Wichtig- Testaments gesehen wiırd. !)as Evangelıum 1sSt
eıt der Lesung 4aus der Heılıgen Schrift bewufßt der Kern der Sache, un: das Neue Testament 1St
geworden; die Rıten der anderen Kırchen WCI- die Basıs der Liturgıie, dıe eıne Feıer des Jlau-
den gekennzeichnet durch eın wachsendes Inter- bens Jesus, den Gesalbten Gottes, 1St DıeE  i  f
EsSSEC für das 1n Struktur gebrachte Lesen der Bibel Lesung AauUus dem Alten Testament beweıst die
ach der Jahresordnung. Das römische Sonn- Richtigkeit der Lesung A4US dem Neuen Testa-
tagslektionar hat deshalb neben Kritik viel Echo ment und verdeutlıicht (sottes Heılshandeln in
gefunden. Es 1st 1n mehreren Lektionaren refor- Jesus VO azaret un: wiırd gleichzeıitig dadurch
matorischer Kırchen wıederzufinden. ertüllt. SO 1St das MEUE römische Lektionar aufge-
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baut: 1e Evangelıen ean innerhalb VO  a} dreı Reıich (sottes die volle Entfaltung seiın werden
Jahren bei den sonntägliıchen Zusammenküntten VO dem, W 4S jetzt in.der Kırche Jesu schon
einıgermaßen vollständıg gelesen; aber die kurze gegenwärtıg ISst, Wenn auch gedaämpft, verhüllt.
Lesung au dem Alten Testament 1St G+ In der Kırche sınd iımmerhiın die Züge des Re1i-
wählt, da Harmonıie oder Kontrapunkt ent- ches (sottes schon sıchtbar. Von dieser selbstbe-
steht, aber ımmer 5 da{ß das Ite Testament auf wußflten Identität her haben sıch die christlichen
das Neue Testament ausgerichtet 1St Eıgentlich Kırchen seıt frühester eıt VO den Heıiden un:
mu INa  s Sapch, da{fß das Ite Testament nıcht als VO  r allem VO den Juden abgesetzt. Um eıl
solches AA Sprache kommt, sondern mehr als finden, mu{fßte INan sıch ZUuUT: Frohbotschaft un:
eıne Art Prophetie autf das, W as 1M Leben Jesu dem Raum bekehren, 1in dem das Evangelıum
geschıeht. Jesu vorgelesen wurde: Bekehrung ZUur wahren

Das 1U 1st die eine, wenn auch überlieferte Kırche des Gesalbten, ZU einzıgen Weg Z
Sıcht auf dıe Schriftt un: aut den Gottesdıienst, eil
aber nıcht die einNZ1g möglıche. Durch die bessere Anders, mehr pOSItIV: Aufgrund des Zeugn1s-
Kenntnıs der Bıbel, der Jüdıschen Überlieferung SCS des Neuen Testaments selbst, 1St eın besche1i-
un! Bibelauslegung 1St eıne andere Lesung des deneres christliches Selbstbewußtsein Platze.
Alten Testaments möglıch un: vielleicht Ich annn das hıer nıcht weıter ausführen, SOTMN-

näherliegend geworden, sıcherlich WwWenn INan CS ern welse NUur darauf hın, da{fß 1in Jesu Auffas-
1m Lichte der retormatorischen Tradıtion ın be- SUunNng (wıe S1€e VO  en den ersten Gemeıinden be-
ZUS aut die Bıbellesung betrachtet. Benutzt 8853  3 schrieben worden 1st) die Tora nıcht ausgedient
die Bıbel ın der Sonntagslıturgie, ibt INan hatte. Jesus Sagl, dafß Er auf dem Weg der Tora

stehe und daß Er dıe Ora autf iıne für seıinedamıt erkennen, eınen anderen Weg 1m oll-
ZUSg un: Verstehen des Gottesdienstes gehen Zeıtgenossen NEUEC (aber sıch nıcht neue) Art
wollen. Der kommt darauftf hınaus, da{fß 11an dem un: Weıse erlebe. Er erlebt die Tora nıcht DESCTZ-
Alten un: dem Neuen Testament eınen gleich- lıch, sondern als Lebensweg, als AÄußerung des
wertigen un: eigenständigen Platz eiınräumen Bundes zwischen (sott un: Menschen un: Z7W1-
11l Dıies bedeutet, da{ß I1Nan die Lesung aus$s dem schen Menschen un:! (sott. Im Briet die
Alten Testament nıcht verschnıppelt be] der e Römer ringt Paulus die Identität der Bot-
sung AUS dem Evangelıum vorklebt, sondern S1€e schatt VO Jesus Christus, durch den WIr 1n
als Außerung VO (sottes Bund mıt seınem olk Frieden mıt (sott leben 50 Wıe steht CS enn

mıt (sottes TIreue zZzu Bund mMıt seınem Volk?lıest, und ZW al 1ın ıhrer Eıgenart.
Der Gebrauch der Bıbel 1n der Liturgıe, w1e€e Das 1St eın tiet einschneıidendes theologisches

Problem! Jedenfalls 1St sıcher, daflß Israel] nıchthıer gemeınt ISst; 1sSt nach meıner Meınung eıne
hermeneutische, theologische Entscheidung, die abgeschrieben Ist; CS 1St un bleibt der Stamm,
alles iun hat mıiıt dem Selbstverständnıis un! auf den die christliche Botschaft aufgepfropit
der Selbsterkenntnis des Chrıistentums, dıe ıhrer- wurde. Für Selbstüberschätzung der Christen
se1ts den TIypus der Liturgie estimmen. Ich ll o1bt 65 keine Gründe (Röm 11,25—36). Deshalb
dieses Selbstverständnisz negatıv und pOSI- 1St das Neue Testament nıcht neu, daflß das Ite
t1V beschreıben. abgeschrieben ware. Es 1St die rage, ob

Es 1St VO eiıner anderen Art,; als der rOM1- 1Da ohl weıterhiın VO Altem un:! Neuem
schen Liturgıie zugrunde lıegt Dıie römiısche Testament sprechen darfU  E  BEDEUTENDE WiRKUNEEEN NACH UNBEDEUTENDEN ÄNDERUNGEN  ba Die Evangelien werden innerhalb von drei  Reich Gottes die volle Entfaltung sein werden  Jahren bei den sonntäglichen Zusammenkünften  von dem, was jetzt in.der Kirche Jesu schon  einigermaßen vollständig gelesen; aber die kurze  gegenwärtig ıst, wenn auch gedämpft, verhüllt.  Lesung aus dem Alten Testament ist so ausge-  In der Kirche sind immerhin die Züge des Rei-  wählt, daß Harmonie oder Kontrapunkt ent-  ches Gottes schon sichtbar. Von dieser selbstbe-  steht, aber immer so, daß das Alte Testament auf  wußten Identität her haben sich die christlichen  das Neue Testament ausgerichtet ist. Eigentlich  Kirchen seit frühester Zeit von den Heiden und  muß man sagen, daß das Alte Testament nicht als  vor allem von den Juden abgesetzt. Um Heil zu  solches zur Sprache kommt, sondern mehr als  finden, mußte man sich zur Frohbotschaft und  eine Art Prophetie auf das, was ım Leben Jesu  zu dem Raum bekehren, in dem das Evangelium  geschieht.  Jesu vorgelesen wurde: Bekehrung zur wahren  Das nun ist die eine, wenn auch überlieferte  Kirche des Gesalbten, zum einzigen Weg zum  Sicht auf die Schrift und auf den Gottesdienst,  Heil.  aber nicht die einzig mögliche.. Durch die bessere  Anders, mehr positiv: Aufgrund des Zeugnis-  Kenntnis der Bibel, der jüdischen Überlieferung  ses des Neuen Testaments selbst, ist ein beschei-  und Bibelauslegung ist eine andere Lesung des  deneres christliches Selbstbewußtsein am Platze.  Alten Testaments möglich und vielleicht sogar  Ich kann das hier nicht weiter ausführen, son-  näherliegend geworden, sicherlich wenn man es  dern weise nur darauf hin, daß in Jesu Auffas-  im Lichte der reformatorischen Tradition in be-  sung (wie sie von den ersten Gemeinden be-  zug auf die Bibellesung betrachtet. Benutzt man  schrieben worden ist) die Tora nicht ausgedient  die ganze Bibel in der Sonntagsliturgie, gibt man  hatte. Jesus sagt, daß Er auf dem Weg der Tora  stehe und daß Er die Tora auf eine für seine  damit zu erkennen, einen anderen Weg ım Voll-  zug und Verstehen des Gottesdienstes gehen zu  Zeitgenossen neue (aber an sich nicht neue) Art  wollen. Der kommt darauf hinaus, daß man dem  und Weise erlebe. Er erlebt die Tora nicht gesetz-  Alten und dem Neuen Testament einen gleich-  lich, sondern als Lebensweg, als Äußerung des  wertigen und eigenständigen Platz einräumen  Bundes zwischen Gott und Menschen und zwi-  will. Dies bedeutet, daß man die Lesung aus dem  schen Menschen und Gott. Im Brief an die  Alten Testament nicht verschnippelt bei der Le-  Römer ringt Paulus um die Identität der Bot-  sung aus dem Evangelium vorklebt, sondern sie  schaft von Jesus Christus, durch den wır in  als Äußerung von Gottes Bund mit seinem Volk  Frieden mit Gott leben (5,1). Wie steht es denn  mit Gottes Treue zum Bund mit seinem Volk?  liest, und zwar in ihrer Eigenart.  Der Gebrauch der Bibel in der Liturgie, wie er  Das ist ein tief einschneidendes theologisches  Problem! Jedenfalls ist sicher, daß Israel nicht  hier gemeint ist, ist nach meiner Meinung eine  hermeneutische, theologische Entscheidung, die  abgeschrieben ist; es ist und bleibt der Stamm,  alles zu tun hat mit dem Selbstverständnis und  auf den die christliche Botschaft aufgepfropft  der Selbsterkenntnis des Christentums, die ihrer-  wurde. Für Selbstüberschätzung der Christen  seits den Typus der Liturgie bestimmen. Ich will  gibt es keine Gründe (Röm 11,25—36). Deshalb  dieses Selbstverständnis kurz — negativ und posi-  ist das Neue Testament nicht so neu, daß das Alte  tiv — beschreiben.  abgeschrieben wäre. Es ist sogar die Frage, ob  Es ist von einer anderen Art, als es der römi-  man wohl weiterhin von Altem und Neuem  schen Liturgie zugrunde liegt. Die römische  Testament sprechen darf ...  Von all dem her ist der Gebrauch der Bibel in  Liturgie stützt sich auf das unanfechtbare christ-  liche Selbstbewußtsein, in dem für das Alte  der Liturgie (die Vorlesung der Tora, der Pro-  Testament («Geschichte des jüdischen‘ Volkes»  pheten, des Evangeliums und der Briefe als ei-  genannt, des Volkes, das den Messias abwies) nur  genständiger Zeugnisse über den Bund) ein ein-  ein Platz als «Vorstufe» eingeräumt wird. Das  greifendes «Manöver», ein Hilfsgerüst der Theo-  Alte Testament kann da eigentlich nur vom  logie über der christlichen Kirche und Liturgie,  Neuen Testament her begriffen werden, also  das zu verhältnismäßigeren Maßen führt. Mit  durch die Christen, die in Jesus die einzige  Israel strebt die Gemeinde Jesu danach, ıin dieser  Welt die Zeichen von Gottes Reich aufzurichten.  Wahrheit empfangen haben. Zu dieser Wahrheit  muß man sich bekehren. In diesem christlichen  Die Kirche ist Kirche mit den Kirchen, Gemein-  Selbstbewußtsein kann auch an der Tatsache  de mit Israel, auf dem Weg nach dem kommen-  festgehalten werden, daß die Zukunft und das  den und geahnten Reich Gottes.  133Von all dem her 1St der Gebrauch der Bibel 1nLiturgıie stutzt sıch auf das unantechtbare christ-
lıche Selbstbewußtseın, ın dem für das Ite der Liturgıe (die Vorlesung der Tora, der Pro-
Testament («Geschichte des jüdischen‘ Volkes» pheten, des Evangelıums un: der Briete als e1l-
ZENANNT, des Volkes, das den ess1aAs abwıes) muu lE genständiger Zeugnisse ber den Bund) eın e1n-
eın Platz als «Vorstufe» eingeräumt wırd Das greiıtendes «Manover», eın Hılfsgerüst der Theo-
Ite Testament ann da eigentlich 1Ur VO logıe ber der christlichen Kırche un:! Lıiturgie,
Neuen Testament her begriffen werden, also das verhältnısmäßigeren Maßen führt Mıt
durch die Christen, dıe ın Jesus dıe einz1ıge Israel strebt die Gemeinde Jesu danach, In dieser

Welt dıie Zeichen VO (sottes Reich autzurichten.Wahrheıt empfangen haben 7Zu dieser Wahrheıt
mu{ 119a  - sıch bekehren. In diesem christlichen Die Kırche 1st Kırche MIt den Kırchen, (Gemeın-
Selbstbewußtsein annn auch der Tatsache de mıt srael,; auf dem Weg ach dem kommen-
testgehalten werden, dafß die Zukunft und das den und geahnten Reich (sottes.
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Das Brotbrechen empfangen, geteilt un: verteılt hat Und das
wieder als Zeichen der Mentalıtät der Teıilneh-

Das Brechen des Brotes be] der Eucharistiefeijer HGL Sıe wollen leben 1im Geilst VO dem, W as
1St 1ine lange vernachlässıgte Symbolgeste, dıe riıtuell in der Eucharistie wırd Brechen un
außerdem autf einen klerikalen Rıtus reduziert Teılen des Brotes sınd Zeichen VO dem, W as alle
ISt, weıl 1Ur das Trot des Liturgievorstehers verwirklichen wollen: eıne gerechte Welt, ın der
gebrochen wiırd, eın Stückchen rot in den Weın ausgeteılt wiırd, W as allen zukommt. In der Wu-
gegeben wiırd, der alleın VO  e} emselben Vorste- STC der Welt (eine Wuüste hauptsächlich VO WEeSL-
her getrunken wırd [)as Brotbrechen stellt 1MmM liıchen Händen gemacht: Hände, die sıch
heutigen Rıtus nıchts VOL, 1Ur der Gesang reißen) 1St das Brotbrechen eın Zeichen der Um-
«Agnus De1» noch tür Betonung. kehr, der Anderung des «normalen» menschli-
Und das, obwohl doch das Brotbrechen eın chen Verhaltens. Man nımmt rot und ilßt erst 1n
Kernritus der Eucharistieteier ZCNANNT wırd In dem Augenblıick, wenn INan weıls, dafß alle Men-
nıcht wenıgen Gemeıinden hat INa diese ÄAnoma- schen genügend haben Die Brotbre-
lie entdeckt und als solche empfunden: mıt der chung hindert u11l daran, eintach Eucharistie
Folge, da{fß INan 1mM Rıtus anderte. Man 1St feiern un: dieses Sakrament auf eın rein
abgekommen VO den papıerdünnen ostiıen persönlıches un iınnerliches Gnadengeschehen
un: gebraucht 19808 kräaftige weızenfladenartıge reduzieren. Das Sakrament wırd eın Zeichen
ostıen. Leider oibt immer noch den Unter- der Unglaubwürdigkeıt, WEenn nıcht mıt Yrot-
schied VO kleinen und oroßen Hostien, also brechen verbunden Ist, WenNnn CS nıcht eıne Be-
eiınen Unterschied zwıschen der Hostie des TY1e- kehrung bedeutet. Deshalb meıne Ich, dafß die
StETS; die be] der Konsekration gezeıigt wırd, un Wiıederherstellung dieses Rıtus kleıin 1n seıiner
den ostiıen der Gläubigen. In der Praxıs, dıe ich Art große Folgen hat für die Belebung un:
kenne, 1St dieser Unterschied beseitigt; GCs oıbt da Erfahrung des Herrenmahles.
jetzt ıne Schale mıt ostien gleicher Größe, dıe
gebrochen und dıe Anwesenden ausgeteılt
werden. Das Brotbrechen 1St eıne gemeinschafts- Dıie Art hommunizıeren
bestimmende Geste geworden: Das rot wırd
angeboten oder weıtergegeben, nachdem die Wıe und 65 begonnen wurde, dem 1St
Teilnehmer CS mıteinander un türeinander SC- schwierig nachzugehen; ware eın ınteressantes
brochen haben iıne kleine rituelle Änderung Stück zeıtgeschichtlicher Geschichtsschreibung.
mMIıt nıcht geringen Folgen. Sıcher 1St allerdings, da{ß 1n den Nıederlanden seit

[)as biblische Zeichen des Brotbrechens 1sSt 1in dem Giptel der Liturgieerneuerung 1in den spaten
Ehren wiederhergestellt, und 1es umgreift, da{f sechzıger Jahren plötzliıch die ewohnheıt auf-
die Eucharistieteijer der Gemeinde das Bı  = am, den Gläubigen dıe Hostiıe nıcht mehr auf
dieses Zeichens gestellt wırd, das aut Jesus die Zunge, sondern auf die and legen. Es gab
rückgeht, der unls iun auftrug, W ds Zuerst jer und da ZWAar beunruhıigende Reaktionen
getan, un: tun seınem Gedächtnis. Die «Entheıiligung eınes heiligen Gesche-
Eucharistiefeier wırd durch diese kleine rıtuelle hens», über ı «Verunreinigung geheilıgter (GA-
AÄnderung VO den Teilnehmern wieder als Ze1- ben», aber trotzdem SCWaNN dıe CU«e Praxıs 1n
chen VO  - Brechen und Mıteinander- Teilen CI - kurzer eıt den Prozef(ß. Hygıenische Gründe
ebt als Unterstreichung der Weıiheworte wurden angeführt, aber VO  — allem und das
Gott. Das Brotbrechen bedeutet die Brotver- bedeutete den endgültigen Durchbruch des NECU-

mehrung: In der Wuste wırd das wenıge rot Rıtus menschliche Gründe. Der Rıtus
gebrochen und geteılt, und durch dieses Zeichen spricht die Menschen als Menschen mehr
wırd das rot vıel, zwolt Körbe voll Eın Wun- Man tuüuhlte sıch nıcht mehr mıt heilıgen un:
der VO Teilung un Ernährung. unberührbaren Gaben VO den heiligen Händen

Das Brotbrechen macht AUS der Eucharistie eın eıner geweıhten un: herausgehobenen Person
kritisches Geschehen: CS 1st nıcht länger dıe gefüttert, InNnan wufifste sıch durch die ITGEUE Art
unverbindliche Teılnahme eiınem VO (sott kommunızıeren als vollwertige handlungsfähigegegebenen Sakrament. Man o1bt erkennen, Person menschlich angesprochen. Dıie Anderung
dafß Ianl nıcht teilnehmen amn un: wıll, außer 1M Rıtus die sıch nıcht eingreitfend WTr

Wenn 1114l dıe Gaben, die WIr AaUuS (sottes Händen bedeutete unmittelbar, da{fß ine bıs dahın 7z1em-
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ıch verfremdende Liturgıe den Menschen niäher Teilnehmer dem Mahl un: zugleich ıhre Selb-
kam Kommunizıeren wurde eın menschlicher ständigkeıt. Das Zeichen keine Massen
kit; un diese Geste ırug Au be1; dafß eıne OFraus, sondern geht dagegen Jeder wırd
Teilnahme als niher empfunden wurde. Ich weı(lß eingeladen «zuzugreifen», das rot un: den Be-

cher nehmen. Das Nehmen des Brotes 1St dieoch gul AdaU5 eigener Erfahrung, WwW1€e diese sıch
wandelnde Kommunionpraxı1s nıederländische Zusage, die Bejahung, da{ß INa teilnehmen ll
Pfarren eroberte. Nıederländische Urlauber Dieses Kommunizıeren 1St iıne eigene Geste,
mußten 1m Ausland oft mı1ıt Verwunderung CI- 1119  = Lut selbst INa  a nımmt VO rot auf
fahren, da{ 1LL1anl anderswo diesen Rıtus och der Schale un: o1bt diese weıter. Man empfängt
nıcht praktıizıerte. So konnte das Hınreichen der nıcht als kleiner Mensch die heıilıge abe des
Hand, die Kommunion empfangen, iıne Heılıgen, sondern INa  ; weıß sıch AA Teilnahme
tast heraustordernde Gebärde werden, eıne Art eingeladen. Um 1n diesem Zusammenhang eın
Hollandıtis 1n der römisch-katholischen Kırche. vielgebrauchtes Wort benutzen: Die Geste 1St
Inzwischen 1sSt der Rıtus 1m römischen Rıtus ZUuU demokratisch. Be]l den retormatorischen Rıten
Gemeiungut geworden un: gleichzeıtig auch wırd diese (zeste schon länger gebraucht, wenn

S1€E vielleicht auch Aaus Reaktion entstanden 1Stschon wıeder rıtualısıert; das Neue 1sSt ab, un:
das Zeichen hat sıch schon wıeder verflüchtigt. Die Wırkung dieser kleinen Anderung 1St mehr-
Rıtuale werden leicht ritualıiıstisch ausgeführt. tach Zuerst wiırd die FEucharistie au eıner heilı-
Die Schnelligkeit des Brotausteilens erreicht gCnHM Feier AA Feıier eiınes gemeınsamen Mahles,
manchmal schon wıeder vorkonzıiliare Rekorde. dem jeder VO Herrn eingeladen wırd Das

Es 1bt eıne Varıante in dieser Art des Kom- Nehmen des Brotes 1sSt eın persönlıcher Akt der
munıizıerens, eıne Alternative dem 502 Teılnahme un! Annahme der Einladung. Außer-
«Kommunıizıieren autf der Hand» Man empfängt dem 1St dıe Geste, verbunden mMIıt dem Weıterge-
das rot nıcht auf die Hand, sondern nımmt CS ben des Brotes, eın Zeichen der Zusammengehö-
aus der Schale, die VO Vorsteher angereicht rigkeıt. Und schließlich bedeutet diese Varıante

in der Art des Kommunizıerens eıne Relativie-wırd und/oder die INan aneınander weıtergıbt.
Eın Zeichen des Nehmens, nıcht des Empftan- runNngs der Rolle des Vorstehers. Er z1bt die Schale
SCNS. Manchmal 1St diese Geste verbunden mıt A4aus den Händen, S1Ee durch dıe anderen
der Brotbrechung, w1e S1e oben beschrieben Teilnehmer weıtergeben lassen. Er alßt jeden
wurde. Man bricht das rot türeinander und o1bt teillnehmen seiıner Rolle des Miteinandertei-
CS aneınander weıter. Die Folgen dieser kleinen lens. Er selbst nımmt als etzter das rot VO der
Alternatıven sınd nıcht gering. Zunächst mMuUu Schale, die ıhm VO eınem der Teilnehmer Cr
auffallen, da{ß die Bewegung des Brotnehmens reicht wırd. Die Erfahrung lehrt, dafß diese Art
parallel verliäuft mıt dem Nehmen des Bechers: un:! eise des Kommunıizıerens, kombiniert mıiıt
eıne ewegung, die Aaus praktischen Gründen, dem Zeichen des Brotbrechens, das «image» der
aber eigentlich unverantwortbar, leider ın der FEucharistie un! das Erlebniıs dieses Sakramentes
römischen Liturgıie sehr vernachlässıgt wırd wandelt.
(manchmal mıt Berufung auf eıne veraltete theo-
logische Lehre VO «Christus OTtTUS>» 1mM rot VereinfachungDie Rıten des Nehmens VO rot und Becher
stiımmen übereın mıt den Mahlrıten, dıie 1ın den Es geht hıer nıcht eıne 1Ns einzelne gehende
Evangelıen beschrieben werden und dıie die Ba- Beschreibung der Gottesdienstordnung, SON-

sıstormen der Eucharistie, zumal 1n der Fıinset- dern Aufmerksamkeıt für die kleinen rituel-
zungserzählung sınd «Eır nahm das roti  BEDEUTENDE WIRKUNGEN NACH UNBEDEUTENDEN ÄNDERUNGEN  lich verfremdende Liturgie den Menschen näher  Teilnehmer an dem Mahl und zugleich ihre Selb-  kam. Kommunizieren wurde ein menschlicher  ständigkeit. Das Zeichen setzt keine Massen  Akt, und diese Geste trug dazu bei, daß eine  voraus, sondern geht dagegen an. Jeder wird  Teilnahme als näher empfunden wurde. Ich weiß  eingeladen «zuzugreifen», das Brot und den Be-  cher zu nehmen. Das Nehmen des Brotes ist die  noch gut aus eigener Erfahrung, wie diese sich  wandelnde Kommunionpraxis niederländische  Zusage, die Bejahung, daß man teilnehmen will.  Pfarren eroberte.  Niederländische  Urlauber  Dieses Kommunizieren ist eine eigene Geste,  mußten im Ausland oft mit Verwunderung er-  man tut selbst etwas: man nimmt vom Brot auf  fahren, daß man anderswo diesen Ritus noch  der Schale und gibt diese weiter. Man empfängt  nicht praktizierte. So konnte das Hinreichen der  nicht als kleiner Mensch die heilige Gabe des  Hand, um die Kommunion zu empfangen, eine  Heiligen, sondern man weiß sich zur Teilnahme  fast herausfordernde Gebärde werden, eine Art  eingeladen. Um in diesem Zusammenhang ein  Hollanditis in der römisch-katholischen Kirche.  vielgebrauchtes Wort zu benutzen: Die Geste ist  Inzwischen ist der Ritus ım römischen Ritus zum  demokratisch. Bei den reformatorischen Riten  Gemeingut geworden und gleichzeitig auch  wird diese Geste schon länger gebraucht, wenn  sie vielleicht auch aus Reaktion entstanden ist.  schon wieder ritualisiert; das Neue ist ab, und  das Zeichen hat sich schon wieder verflüchtigt.  Die Wirkung dieser kleinen Änderung ist mehr-  Rituale werden leicht ritualistisch ausgeführt.  fach. Zuerst wird die Eucharistie aus einer heıli-  Die Schnelligkeit des Brotausteilens erreicht  gen Feier zur Feier eines gemeinsamen Mahles,  manchmal schon wieder vorkonziliare Rekorde.  zu dem jeder vom Herrn eingeladen wird. Das  Es gibt eine Variante in dieser Art des Kom-  Nehmen des Brotes ist ein persönlicher Akt der  munizierens, eine Alternative zu dem sog.  Teilnahme und Annahme der Einladung. Außer-  «Kommunizieren auf der Hand». Man empfängt  dem ist die Geste, verbunden mit dem Weiterge-  das Brot nicht auf die Hand, sondern nimmt es  ben des Brotes, ein Zeichen der Zusammengehö-  aus der Schale, die vom Vorsteher angereicht  rigkeit. Und schließlich bedeutet diese Variante  in der Art des Kommunizierens eine Relativie-  wird und/oder die man aneinander weitergibt.  Ein Zeichen des Nehmens, nicht des Empfan-  rung der Rolle des Vorstehers. Er gibt die Schale  gens. Manchmal ist diese Geste verbunden mit  aus den Händen, um sie durch die anderen  der Brotbrechung, wie sie oben beschrieben  Teilnehmer weitergeben zu lassen. Er läßt jeden  wurde. Man bricht das Brot füreinander und gibt  teilnehmen an seiner Rolle des Miteinandertei-  es aneinander weiter. Die Folgen dieser kleinen  lens. Er selbst nimmt als letzter das Brot von der  Alternativen sind nicht gering. Zunächst muß  Schale, die ihm von einem der Teilnehmer ge-  auffallen, daß die Bewegung des Brotnehmens  reicht wird. Die Erfahrung lehrt, daß diese Art  parallel verläuft mit dem Nehmen des Bechers:  und Weise des Kommunizierens, kombiniert mit  eine Bewegung, die aus praktischen Gründen,  dem Zeichen des Brotbrechens, das «image» der  aber eigentlich unverantwortbar, leider in der  Eucharistie und das Erlebnis dieses Sakramentes  römischen Liturgie sehr vernachlässigt wird  wandelt.  (manchmal mit Berufung auf eine veraltete theo-  logische Lehre vom «Christus totus» ım Brot).  4. Vereinfachung  Die Riten des Nehmens von Brot und Becher  stimmen überein mit den Mahlriten, die in den  Es geht hier nicht um eine ins einzelne gehende  Evangelien beschrieben werden und die die Ba-  Beschreibung der Gottesdienstordnung, son-  sisformen der Eucharistie, zumal in der Einset-  dern um Aufmerksamkeit für die kleinen rituel-  zungserzählung sind. «Er nahm das Brot ... gab  len Einzelheiten, die unter die Überschrift Ver-  es ... und sagte: Nehmt und esset». Jesus prakti-  einfachung fallen und deren Ausführung unent-  zierte den jüdischen Mahlritus als Selbstver-  behrlich ist.  ständlichkeit; dieser umfaßt außer dem Gebet  Die Einfachheit hat Beziehung zur liturgi-  auch das Brotbrechen und das Weitergeben des  schen Kleidung, die einfacher geworden ist und  gebrochenen und geteilten Brotes an die Mahlge-  von weniger Personen getragen wird. Es gibt  nossen. Einer geht voran in Gebet und Geste,  keine direkt liturgischen Assistenten; der Vorste-  aber er geht voran bei einem gemeinsamen Mahl,  her geht voran im Gebet und in der Predigt, und  an dem alle als Gleichwertige teilnehmen. Die  beim übrigen wird ihm von Menschen aus der  Riten bestimmen die Zusammengehörigkeit der  Gemeinde geholfen. Zum Vorlesen aus der Bibel  135gab len Einzelheiten, die die Überschrift Ver-
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zierte den jüdischen Mahlritus als Selbstver- behrlich ISt
ständlıichkeıt: dieser umfaßt außer dem Gebet Die Eintachheit hat Beziehung Z lıturg1-
auch das Brotbrechen und das Weitergeben des schen Kleidung, dıe eintacher geworden 1sSt un
gebrochenen un: geteilten Brotes die Mahlge- VO wenıger Personen wiırd. Es o1bt
NOSsSSECI.. FEıner geht 1ın Gebet un: Geste, keine direkt lıturgischen Assıstenten: der Vorste-
aber Ar geht be] eınem gemeınsamen Mahl, her geht 1mM Gebet un: 1ın der Predigt, und

dem alle als Gleichwertige teilnehmen. Dıie beim übrıgen wırd ıhm VO Menschen A4US der
Rıten estiımmen die Zusammengehörigkeıt der Gemeıinde geholten. Zum Vorlesen 4auUus der Bibel
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kommt ach VOTN; geC1gNETEN höhere Sphären, ı 1Ne sakrale Umgebung, ıPlatz ı Kırchenraum alßt InNnan vorbeten; INnNnan die ULTE CinN Geweıhter eintreten A
© bringt die Gaben ach VOTI: INa  -} hält GE Kol- Dıieses Bıld des römischen Rıtus jer MmMIit dem

“ C Ar lekte (eine Geste, welche die Brotbrechung Wıllen A0 Deutlichkeit angrıffslustig be-
glaubwürdig macht) Es gibt keine KRange die schrieben, wırd be1 der Vereinfachung bewußt
Liturgıe wırd nıcht VO hierarchischen «angepackt» und verändert ıne Gemeindeli-
Priynzj_p bestimmt. Rıtuelle Gesten werden bıs Lurgıe 1ST keine Kathedralliturgie, das Kırchen-
auftfs Außerste zurückgenommen, damıt die C1- Aaus 1ST keine Kathedrale, der Vorsteher 1ST eın
gentlichen Rıten gul WI1E möglıch ıhrem Bischof Die sakrale Sphäre sıch tür die
Recht kommen Das Streben IST nıcht CI kirchliche Emanzıpatıon un:! Selbstwerdung der
vorgeschriebenes Rıtual WI1IC möglıch Menschen nıcht gerade förderlich Dies bedeutet
auszuführen dıe egıe Anweısungen sınd 1Ur nıcht daß keinen Stil mehr oıbt (sollten WIIL,
Miıttel eın Ziel wenn WITL keine Bıischöfe sınd nıcht stilvoll

Um den Sınn der Vereintachung deutlich handeln können?) aber GS bedeutet ohl da{f
machen, mu iıch CIM kurze historische Bemer- der Stil die Lage, uUuNsere eıt und unseren

kung machen eım Studıiıum des Meßrituals Raum un: die Menschen VO 1er und heute
Missale VO 970 macht INan die Entdeckung, angepafst 1ST Solch C1INEC vereiıntachte Liturgıie 1STE — d n . B dafß die Rubriken och ein Rıtual IM1L außerdem für viele eintühlbar und steht also für
«Kathedralallüren» i Auge haben Der Rıtus ı1ST viele Suchende otffen Solch C116 Liturgıie ädt ein
ZW ar durchsichtiger geworden, die Teılnahme un legt keine sakrale Schwelle
der Gläubigen wirklich vorgesehen, aber das Kleıine Veränderungen können vielsagendAussehen des Rıtus 1ST erhaben Der Vorsteher SCIN vielleicht konnte ıch das MITL CIN1SCN Be1-
darf dann Priester SCIN, aber die Art un: VWeıse, spielen verdeutlichen
WIC CL ach den Rubriken auftreten darf macht Aus dem Nıederländ übersetzt v Dr Heınrich Mertensıhn SOZUSAgCN Z Bischof Der Priester 1ST der
unbestrittene Leıter des Dienstes, den sıch
alle scharen USsSscn Letztlich geht dieses Rıtual
zurück autf die römische Bıschoisliıturgie, die für

ERMAN EGMANden Gebrauch den Pftarren vereintacht 1ST
1930 geboren, ZUuUr Zeıt Protessor tür Liturgıie un: Dogmen-a AA AA A _ \A ber die hierarchische Allüre 1ST och da,

IMITL «imperı1alen» Zügen geschichte der Katholischen Theologischen Hochschule
Utrecht Niederlande Er studierte Rom un! ParısHınzu kommt noch da{ß das röomiısche Rıtual Promotion ım Jahr 1960 INIL der Studıe «Paquesdeutlich sakrale Züge Die Handwaschung, du PTCINICL JOUT huitiéme» Veröttentlichte «Geschie-

der Nachdruck auf dem Feıierstil die Gebrauchs- denis Vall de christelijke eredienst het Westen het
objekte, die Regeln, die die Teilnehmer C Oosten» (1976); englısche Ausgabe 1987 Augenblicklich

arbeitet der Vorbereitung größeren Arbeitbunden sınd un dıe Ausschließung bestimmter «Heortologie COMPArcc» (Vergleichende Festtagslehre) An-Teilnehmer (der Frauen) al diıese Eınzelheiten chritt St Hubertuslaan 108 3077 Driebergen-heben den Rıtus über eıt un Raum hınaus Rıjsenburg, Nıederlande
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